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Trends und 
Ereignisse 

Entwicklungs-
szenarien zur 
längerfristigen 
Ausrichtung 

Strategie-
formulierung 

Strategie-
umsetzung 

Entwicklungen 

Richtung 

Handlungen 

Analyse 

• Anspruchsgruppen 
• Dienstleistungen 
• Politik / Verwaltung 

Strategische Analyse 

Vom Trend zur Umsetzung der Strategie 



Trends: Jugend 

 

• Nutzungskonflikte im öffentlichen Raum 

• Problemlast: Alkohol, Tabak, Cannabis, Stress, Social Media, 

mangelhafte Ernährung, Gewalterlebnisse, Vandalismus, «Gamen», 

Konsum   

• Gesellschaft ohne Werte: Verlust an Vorbildern und Grenzen 

• Neue Ansprüche: Frühe Förderung, Quartierarbeit, familienergänzende 

Kinderbetreuung, Tagesschule, Entlastung Bildung (Schulsozialarbeit), 

Mobilität = grosser Vernetzungsbedarf zwischen den Gemeinden    

• Verbessern der Aufwachsbedingungen statt Agenda-Setting: agieren 

statt reagieren 



Trends: Sicherheit 

• Zunahme der durch den Klimawandel bedingten Naturgefahren 

• Gemeindeübergreifende Zusammenarbeit 

• Abgrenzung Polizeiaufgaben zwischen Gemeinden und Kanton 

• Werteverschiebung & egozentrische Verhaltensweisen: 

Littering / Vandalismus / fehlendes Unrechtbewusstsein 

• Jugendschutz 

• Abnahme des subjektiven Sicherheitsgefühls 

• Verknappung der Ressourcen 



 

 

 

 

 

Regelkreis 
 

 



 

 

 

Reporting als Basis der 

Angebotsplanung 
 

 

 

 



Chancen Kanton / Gemeinden 

 Service Public ist schwierig zu planen 

 Es gibt kein richtig oder falsch = 

Verhandlungsspielraum 

 Kanton kann langfristig planen mit Hilfe der 

Berichte aus den Gemeinden 

 Voja hat durch seine Komplexität die Legitimation 

auf allen drei Ebenen  

 = Vermittler zwischen Kanton und Gemeinden  

 = Berichterstattung gegenüber dem Kanton 

 



Risiken Kanton / Gemeinden 

 Okja ist nicht gesichert und nicht so gut gestützt 

wie andere Leistungen (Bsp. Spitex) 

 Handlungsspielraum birgt Risiko – falsche 

Handlung = Ende 

 Zerreissprobe zwischen Vertretung Gemeinden 

und Partner für den Kanton  

 Politisches Kreuzfeuer mit andern kantonalen 

Leistungserbringenden – Kampf der Mächtigen 



Bedarf der Anspruchsgruppen 



Reporting-Vorstellung 



Herausforderung okja 

 

 
 

 

 

 



 

 

 

a) Ressourcenpotentierung 

 

b) Aufstockung der Ressource    

 

Die Ressource okja effizient 

einsetzen heisst? 

 

 



 

 

 a. Angebote zusammenbringen 

b. Ressourcen erschliessen 

c. Sozialraum erschliessen 

d. 24-Stundengesellschaft – entsprechende 

Bereitschaft 

e. Einzelfallhilfe vs. Hilfe im sozialen Raum 

f. Wettbewerb unter den Angeboten 

g. Bündelung zu lebensweltlichen Ressourcen = 

Selbsthilfepotential 

 

 

Entscheidung für Lösung a) 

heisst? 

 

 



 

 

 h. Mitverantwortung für den Finanzhaushalt = 

Helfen, die Kostendynamik einzudämmen 

i. Konzepte zur Stabilisierung bestimmter 

Sozialräume 

j. Leistungsverträge mit Budgets, Zielen, 

Qualitätsstandards, Evaluationskriterien 

 

 

Entscheidung für Lösung a) 

heisst? 

 

 



 

 

  

Welches sind die Kennzahlen bezüglich 

1. Finanzen – Hypothesenprüfung 

2. Vollzug (Vorgaben ASIV) 

3. Prozess der kommunalen Steuerung 

 

-> Orientierung am Nutzen 

Jährliches Reporting 

 

 



 

 

 

Jahresreporting 
 

 

 

 

 



 

 

 

Strukturdaten für das jährliche Reporting 

 

 



 

 

 

Leistungsdaten für das jährliche Reporting 

 

 



 

 

 

Leistungsdaten für das jährliche Reporting 

 

 



 

 

 

Leistungsdaten für das jährliche Reporting 

 

 



 

 

 

4-Jahres-Bericht 
 

 Basisberichterstattung auf Wirkungszielen voja 

Setting Freizeit 

 Wenige Indikatoren untersuchen, idealerweise 

nach Schwerpunktplanung Kanton 

 

 

 

 



 

 

 

Vorgehen 

 

 


